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132 LeÄefrii chte und kleine B'eiträge‘

Fın Beıtrag ZUT R ekonstruktion der KRegel
Golumbas des Jüngeren

Von Sgebaß, Leipzıg

Im 158 Band diéser Zeitschriuft, 59ff., War ıch he1l Besprechung
des 1 Band, 4655——477, veröffentlichten Bruchstücks gıner AaANnO0-

nymen Nonnenrege aAUus dem Liıber. regularum Benedikts VoOxn Anıane
zu dem rgebniıs gelangt, daß WIT in demselben (A) den etzten Ab-
schnitt der Kegel Columbas des üngeren Zl erbliceken haben 1der-
spruch hıergegen 1st, SOv1@| mMır ekannt geworden, NUur von e1uer, {Te1-
ıch gyewichtigen , Seıite rhoben worden. In der Einleitung selner
Ausgabe der Vıta olumbanı abbatıs SCr I Merorv. 1 15 f.)
verwirit Krusch meıne Annahme, dıe auffallende Tatsache, daß der
gyesamte ext des Nonnenregelfragments ıch AUS der Cönobial - Regel
o1u0mDas und Z Donat zusammenstellen 1äßt, mMUsSse ZULE Identifikatıon
dieses Fragments mı1t dem etzten Teıl der ursprünglichen Kegel Co-
Jumbas führen, und behauptet seinerseits, dal der Verfasser des Onnen-

chöpftregelfragments voxn 0N AT (D) abhänge und US dessen eZe KOS
habe, was beı ıhm mıt. der columbanischen Regel übereinstimmt. Wäre
dem S0, dürfte Mal dıes hler vorauszuschıicken wohl OLI-

warten, daß in A irgendwo e1ne Anlehnung auch &. solche Abschnitte
der ege Donats hervorträte, die Aus den Regeln Benedikts oder Cä-
sarius’ genommen sind ; das ıst ahber Adurchaus nicht der Hall Krusch
begründet seine Ansicht eiNZIZ miı1t dem Hınweils darauf, daß ın den
Nonnen auch dıe Morgenbeichte W1€e beı Donat * vorgeschrıeben werde
und dies mit der Columbaregel unvereiınbar sel, die HUr ZU Mıttag und
enN! e1in Sündenbekenntnis fordere. Wenn In Evorlacas, dem Nonnen-

reimalige tägliche Beıchte VOr-kloster der Burgundofara auch die
geschrieben yewesen sel, S0 erkläre : sich dies dadurch daß Burgundo-{ara dort dıe Regel Donats eingeführt habe. (a aGerade aDer die letztere von Krusch mehrfac
21 E 29, D 159, verwertete Annahme ann bei näherer Prü-
fung nıcht estehen. Denn einmal bezeugt 0Nas mehrfach , daß das

nd auf dıeKloster anf die ege Columbas gegründet worden war “
H'olsteniu‘s", Cod. Regul. 1759, VI, S. 8377 fi‘.)S  132  Leéé’frii é—‘hte und —kll—‘é.1 ne Beitr äged'  Y  Ein Beitrag zur Rekonétruktioh der Regel  _ Columbas des Jüngeren  Von O Sgebaß, Leipzig _  ‘Im 18: Band dieser Zeitschrift, S. öéfl., war ich bei Besprechung  des im 16. Band, S. 465—477, veröffentlichten Bruchstücks einer ano-  nymen Nonnenregel aus dem Liber regularum Benedikts von Aniane  zu dem Ergebnis gelangt, daß wir in demselben (A) den letzten Ab-  schnitt. der Regel Columbas des Jüngeren zu erblicken haben. Wider-  spruch hiergegen ist, soviel mir bekannt geworden, nur von einer, frei-  Jich gewichtigen, Seite erhoben worden. In der Einleitung zu seiner  Ausgabe der Vita Columbani abbatis (M. G. Sor. r. Merov. IV, S. 15£)  verwirft B. Krusch meine Annahme, die auffallende Tatsache, daß der  gesamte Text des Nonnenregelfragments sich aus der Cönobial- Regel  Columbas und aus Donat zusammenstellen läßt, müsse zur Identifikation  dieses Fragments mit dem letzten Teil der ursprünglichen Regel Co-  ]umbas führen, und behauptet seinérseits}, daß der Verfasser des Nonnen-  chöpft  regelfragments von Donat (D) abhänge und aus dessen Regel ges  habe, was bei ihm mit der columbanischen Regel übereinstimmt. Wäre  E  dem so, so dürfte man — um dies hier vorauszuschicken — wohl er-  warten, daß in A irgendwo eine Anlehnung auch an solche Abschnitte  der Regel Donats hervorträte, die aus den Regeln Benedikts oder Cä-  sarius’ genommen sind; das ist aber durchaus nicht der Fall. Krusch  begründet seine Ansicht einzig mit dem Hinweis darauf, daß in A den  Nonnen auch die Morgenbeichte wie bei Donat ! vorgeschrieben werde  und dies mit der Columbaregel unvereinbar sei, die nur zu Mittag und  Abend ein Sündenbekenntnis fordere. Wenn in Evoriacas, dem Nonnen-  Ö  reimalige tägliche Beichte vor-  kloster der h. Burgundofara auch die d  geschrieben gewesen sei, SO erkläre sich dies dadurch  ‚ daß Burgunfic)‘—  fara dort die Regel Donats eingeführt habe.  R  E a 0826  Gerade aber die letztere , von Krusch mehrfac  21f.; 29, 34; 139, A.1) verwertete Annahme kann bei näherer Prü-  fung nicht bestehen. Denn einmal bezeugt Jonas mehrfach, daß das  nd auf_ ; die  l$lostgar auf dig Regel Columbäs’rgégfüydet ‘Wov;de‘n‘ Wq.r2 u  X  s. Holstenius, Cod. R‘égu1. 1759, VI, S. 877£)  © 1) Donats Regel (  orschrift des Sündenbekenntnisses am Mittag und  enthält in cp. 23 die V,  Abend und in cp. 19 die der  Morgenbeichte , alsq eiug» ‘dreiinfj.lige tägfiohé  Beichte.  ‘9) Vit.  Col. 11, 7, S. 121, 22; bes. II, 11, S. 180 „coenobio ... quod-  q1‘19 ex r\eyag\ula b. Co_lumbani omni intentione et devotione eor;s_ttuxe17ait. a  3  A1) Donats Kegel orschrift des Sündenbekenntnisses am Mittag undenthält ın C 23 dıe

bend und In C 19 die der Morgenbeichte , also eine Qreimalige täglicheBeichte.
2) Vit. Col. IL, 4, 121; 220 bes IL, I 130 ‚„„Coenobio Qquod-

que ex regula b. Columbanı mnı intentione eft, devotione construxerat.
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r SsSodann iststrenge Durchführung derselben Wert gelegt wurde

berücksichtigen : Was unNns Buch der ıta Col über Burgundofara
und dıe orgänge Ervorlacas berichtet wird, VOT das ahr 642,

dem 0nNAas diese Vıta vollendete Krusch 36, 28) Donat,
der nıcht Vr dem Tre 599 gyeboren SecIhH kanpn ? müßte 3180 jeden-
'alls Qg1HN19e Jahre VOL Krreichung des fünfizıgsten Lebensjahres
Regel erfaßt haben, ennn 1ese1lDe VORH Burgundofara f der Ze1it Devor
0nNas schrı1eb Stelle der eolumbanischen eingeführt worden Ääre
Damıt äßt sıch wohl nıcht ver61hnen, daß Donat 110 Gr x  C qa 1t

Nonnenregel zusammengestellt hat Dıie Krwähnung der Morgenäbzulegenden Beıichte kann also nıcht q IS Beweıls aIiur geltend
gemacht werden, dal Von abhänge. Wäre ferner YVYONDN aD
hängıg, ist dıe Kınschlebung des zweıten Psalmworts Kxaudı NOS, deus
salutarıs etfe. (S 467 T 17f.) auffallend umgekehrt 20erT,

und AUS ZEMEINSAMET Quelle, ämlich der Kegel des J1UmMDAas
herfließen, leicht erklären, da Unbedeutendes vieliac usläßt oder
zufügt. Der Schlußsatz des Kap ‚Donats A Bıb quando 38 6COMALU-
N10N€eEIMM altarıs accedunt, ter .humiılient 66 r offenbar hıer Üur lose

angefügt; gehört nur äaußerlich dem fest gefügten yrößeren Ganzen
über dıe Kniebeugung, das geschlossenen e1 der ege 01umbAas

ausmachte. In dagegen erscheint dieser Satz rechten Platze
(s. 466 34{f ); da hier VON dem Verhalten der Nonnen beım Haupt-
gyottesdienst, insbesondere beım mpfang der Kuchariıstie die Rede 1St

hat den Satz 208 der eg0 Col.s s  eh, 2DEeTr andern
Ort gestellt. Überhaupt 1äßt sıch die Annahme, daß Donat dıejenigen

Abschnitte , denen mıt übereinstimmt abgesehen vVon den
Worten Poenıitentias mınutas bıs tempore psalmodiae humiliantes
5  \  enu2 non flectent (ep 54), die zugestandenermaßen der Kegel Co
umbas entiehn sind, nıcht der hKege 010MDAas entnommen, sondern

mi1tselbständig aufgestellt und der kompilıerten ege eingefügt habe,
dem allgemeinen Charakter der letzteren nicht vereını1gen. Ich

bereıts der Anmerkung auf me1ıner oben z1 erte Ab-
handlung angedeutet, muß hıer aber noch näher anuf verschi
dener Hınsicht interessante Schriftstück eingehen.

Die Re gel ats, über dıe aDıllon dem Elogium hist. Do-
natı I” 3029 und Lecointe Ann ecel. Francor.IL, 757{ gehan-

delt aben, esteht‚US apiteln. Von dıesensınd und ZWäaT

1) 1 9 133,Columba äaßt B  sich 591 ] Anagrates nıeder (nach Krusch, 3)3
einige e1t, darauf ı Luxovium. Dort verheißt Waldelen un Flavia die

Gebur Sohnes eben des Donatus (VitCol I,14) Vgl Krusch
a 0S

„grandaevus‘‘, W1e E h! 0, 3, S1C. ausdrückt; ‚ CITCcaE  MÖHACHL. .nach Malnory, Quid Luxovienses ad regulam monaster10-baß  $ 183  Beitrag zur Rekonstruktion der Reg  S  Sodann ist zu  strenge Durchführung derselben Wert gelegt wurde  berücksichtigen: Was uns im 2. Buch der Vita Col.  über Burgundofara  -und die Vorgänge in Evoriacas berichtet wird, fällt vor das Jahr 642,  in dem Jonas diese Vita vollendete (Krusch a. a. 0. S. 36, 25). D0nat  der nicht vor. dem Jahre 592 geboren sein kapn?  müßte also _]0d9n-  falls einige Jahre vor KErreichung des fünfzigsten Lebensjahres seine  Regel verfaßt haben, wenn dieselbe von Burgundofara zu der Zeit, bevor  Jonas schrieb  an Stelle der columbanischen eingeführt worden wäre.  Damit läßt es sich wohl nicht vereinen, daß Donat im Greisenalter?  seine Nonnenregel zusammengestellt hat.  Die Erwähnung der am Morgen  abzulegenden Beichte in A kann also nicht als Beweis dafür geltend  _ gemacht werden, daß A von D abhänge. — Wäre ferner A von D ab-  hängig, so ist die Einschiebung des zweiten Psalmworts Exaudi nos, deus  salutaris etc. in A (S. 467, Z. 17ff.) auffallend; umgekehrt aber, wenn  D und A aus gemeinsamer Quelle, nämlich der Regel des Columbas  herfließen, leicht zu erklären, da D Unbedeutendes vielfach ausläßt oder  zuffigt  Der Schlußsatz des 34. Kap. Donats „Et quando ad commu-  nionem altaris accedunt,  ter se -humilient“  ist offenbar hier nur lose  _ angefügt; er gehört nur äußerlich zu dem fest gefügten größeren Ganzen  über die Kniebeugung, das einen geschlossenen Teil der Regel Columbas  _ ausmachte.  In A dagegen erscheint dieser Satz am rechten Platze  (s. S. 466, Z. 34f.), da hier von dem Verhalten der Nonnen beim Haupt-  gottesdienst,  insbesondere beim Empfang der Eucharistie die Rede ist.  _D hat den Satz aus der Regel Col.s genommen, aber an einen andern  0r gestellt. -  Überhaupt läßt sich die Annahme, daß Donat diejenigen  Abschmtte, in denen er mit A überemst1mmt — abgesehen von den  Worten Poenitentias minutas  .  . bis tempore psalmodiae humiliantes  genua Hon flectent (ep 33 34)‚ d1e zugestandenermaßen der Regel Co:  umbas entlehnt sind, — mcht der Regel Columbas entnommen, sondern  mit  selbstandxg aufgestellt und der kompilierten Regel eingefügt habe,  dem allgememen Charakter der letzteren nicht vereinigen.  Ich h  es bereits in der Anmerkung auf S. 60 meiner oben zitierten Ab-  handlung a.ngedeutet; muß hier aber noch näher auf 3enes in versch1  dener Hinsicht so interessante Schriftstück eingehen.  _ Die Regel Donats, über die Mabillon in dem Elogmm h13t Do-  nat1 A S. I, 322 und Lecointe Ann. ecel. Francor. II, 757fl.' gehan-  _ delt ha.ben‚ 'besteht aus 77 Kapiteln.  Von diesen sind 33 — und zwar  <  %  x  x  238 c.p 13 S. 133 15  '  :3) Columba J1äßt 51eh 591 in Anagrates .nieder (na.ch Krusch S 3)r  eini ge  eit darauf in Luxovium.  Dort verheißt er Waldelen und Flavxa die   Geburt eines Sohnes — eben des Donatus (Vit. Col I 14).  Vgl. Krusch  ä.0., 8 70A3  88 graadaevus“ wie Krusch,  S. 80, An 3 smh a.usdruckt, „Ccirca  mona.ch1 A  655“ nn,ch Malnory, Quid Luxov1enses  ad regulam monasteno-  um contulermt Pansus, 1894 Pcontulerint, Parisiis, 1894,
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1-—53 &Q  A 15— 18 ”1 26— 48 62 65 U 76
YaNzZ AUus Renedikts B), D (Nr D 63

77 VV AUS (/4EeSarıus (Nr 0 — 20 75) SANZ US

Von den übrigbleıbenden tellenColumbus Kegel entlehnt
<sich dıe Kapıtel 64 61{ a 1 Verbindung VoONn Caes.,
dıe Kapıtel 37 49 A 9106 solche Vn Col Nr 3

das 2Der a {S Kompilatıon AUSAA Verbindung von aes Col
allen dreı Kegeln dar Natürlıch nıcht Umstel-
lungen und Verschiebungen der Anordnung des Textes den e11N-

zelnen apıteln WIe 7 y]e1ch das Kapıtel AUS ened1i Cap
mosalkartıg gebilde r nicht kleinen Zusätzen, WiIieg

OXn Can Q der AUuUS Uaes entlehnten Vorschrift daß die onnen
ohne besondere AÄAnweısung keine Arbeit vornehmen dürfen hinzugefügt
ırd et quod aCIUNT MAatrı praesenten e Ua Ul OPUS fuer1t dıspenset
O1er ein solche, die durch Auftrag ferngehalten werden fin
Zuspätkommen nıcht gestraft werden (cap 14); oder WeONNn, W as 14u0U-
ger vorkommt dıe Straf bestimmung (meist Sınn oder auch nach
Wortlautf der Kegel Columbas) geändert ird (vgl Cap 53
73) eiwas ansführlicher Wortlaut aDer ohne charakteristische Bedeutungz
sınd dıe Zutaten Donats Cap ZU ecäsarıanıschen Abschnitten
(falls nıcht wa 0Na e1INe erweıterte orm der Cäsarıusregel orlag)
Kın eiwas ngerer, nıcht AUS U2es Col bekannter Abschnitt sıch
111 der Donatregel Anfang des A} Kapıtels Er bıldet den Kıngang
Zl den Vn der mittäglıchen und Abendkonfessijon handelnden Sätzen
und damıt zugleıch Lı dem vroßen columbhbanıschen Hauptteil der Regel
dar dıe Kapıtel VON WEl kleineren Kinschiebungen AUS

(2ESarıus abgesehen umfaßt Ob WILE ıhm redaktionellen
Zusatz Donats oder aber Satz QUS der Kegel Columbas, miı1%t Wwel-
chem der Übergang vom ZUM ° 'Teıl der Kegel (von der regula
monachorum ZUT regula coen.) vollzogen Wäare, erblıcken haben
en nıcht entscheıden Diıie lose und ungeschickte Anschließung des
folgenden durech QU12 möchte auf das erstere schließen Jassen, während
der Gesamtinhalt und Wortlaut durchaus den chüler 01umMmbas verrät

Alle diese Einzelbeirachtungen können das Urteil nıcht umstoßen, daß
dıe ege Donats SaANZ AUS den Kegeln Benedikts, Caesarıus’ und Columbas E  -

ammengesetzt 18  S  $  DL Dann bleibt 2DOr die oben 132 erwähnte Stelle
CGAaD undurchsichtie un anffallend. Denn hıer andelt sıch
Nnen verhältnismäßig Jängeren Zusatz, den Donat m1% Abschnıitt
-  C  AUS der Vo  S Schweigen der aC. handelt zusammengefügt
Har In Yahz 0Ser Verbindung ırd da 7esagt, daß die Nonnen, WwWEeENN

S1e nach der Weijer des ersten Tagesgottesdienstes ZU Konvent ZUSamM mMeeN-

tretien, e1N Bekennifnis VON )sen, fleischlichen (+edanken und nocturnae
9 dıe S1e etiwa und ZWAar zunächst WO der voraufgegangenen

ann sollen S1g6 auch HKr-N  KT  acht gehabt aben, ablegen <ollen.
Iubnıs, das Gewand wechseln , und Änwelsung der Tagesarber
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hitten 1ese Änordnungen Lragen derartıg selbständigen Cha-
rakter, daß MNan nıcht annehmen kannn Donat der em W esent-
lıchen VoNn SEINeEN dreı Quellen abhängıg Ir habe S1e AUS dem Kıgenen
gyeschöpft Han ırd SIe der dreı kegeln, dıe derS zugrunde
lıegen, zurechnen HMUSSCH, und dies kann UUr dıe columbanische SCINH,

Der Abschnitt bıetetdie uUuRnS bısher J DUr unvollständıg bekannt War
auch mehrere Anhaltspunkte d1e auf ırıschen, 3180 doch wohl colum-
banıschen Ursprung schließen lassen Das Bekenntnis sol1 Mane post

. 2Lsecundam gyeschehen; NUunNn wurde aber yerade von den irıschen Mön-
chen das erste Tagesofüzıum nıcht a PIIMam, Oondern ( secundam
7.e] Drıert W16 WITL AUS dem 10 (00 yeschrıebenen Antıpho-
Narıumn Benchorense (Muratori, Anecdota 10 AÄAmbros IV) WISSCH

142/. sämtliche ages- und Nachthoren aufgezählt werden und
der ersten collect1i0 ad sSsecundam es he16t Custodl, Domimne, GORIS

e1 UDCTa Auch den Psalmspruc der nach Donat
und Schluß der Beichthandlung gyebetet 1rd en WIL

Antıph Bench verwendet Schluß des Hymnus Dıe )omını 151
Nun macht aber, ennn Ial Donat und SoTgTältig VeTr-
yleicht, offenbar letfztere Stelle eher den 1INdTUC des Ursprünglıchen
als Kıs 1sSt ihr (Ab 1n1510 dıel Sq ad noctem CXDOTa-
10nNe nostra 1aCcere) VONn dem zwıefachen Wechsel des Gewandes dıe
hede, Abend VOT dem Schlafengehen und Beginn des ages
Mıt dem W echsel des (+ewandes ist beıdemal IN Beıichtakt verbunden
enn er chluß auf dıe Anlegung des Tageskleides wieder
dıe ede kommt en WITL hıer geschlossenen Zusammenhang,
während dieser völlıg fehit beı dem zuletzt auch dıe allgemeine
Formel „e% quod 0OPDUS funerıt Her Stelle des Bestimmteren „ 65 quod

O8t 111 exparatıone nostra faceTe“*, das zunächst ohl auf dıe Äus-
besserung das Gewandes dı beziehen iST. erscheint Offenbar 181 nıicht

VORn abhängieg‘, sondern hat AUuS oder AUS eiNnem erke,
dem enthalten Wal, gyeschöpft, WAs, W1e WILr oben sahen, Nur Co-
| ım e 1 DEeWESCH SE1IN kann

Äragen damit NUun nıicht elINeN Widerspruch letztere hinein,
die doch, WIe es scheıint, DUr O1lNl€ Miıttag- und Abendbeichte kennt?
Aber ennn Donats KRegel zunächst ur (cap 19) von der Morgenbeıchte
spricht und dann doch Kapıtel jene anderen beiden Zeıiten für das
Bekenntnis festsetzt, sollte nıcht ı der Columbaregel hnlıch
yelautet ı1aben ? Wır besıtzen J@ ennn WIT Von absehen dıe
ege] 010mbas nıcht voliständıg. Ich muß auch hıer auf 0NAas Zeugn1s
zurückkommen, der wıederholt versichert, daß Kloster der urgundo-
fara olumbas Regel eingeführt War (s 132, 2 183; und Cap. 19

1) Vespere quando leectulis SUu1s debent antequam  ON e  S cele-
brent,vgl Antiph. Bench. O., 145 „Ad initium noetis ** „A
PpPacem celebrandam“.
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(S 139 12{.) sag%t erat eNnım CoOoNsTnetfudınNıs monaster1 e regulage,
ut er dıe VEr confessionem UNAaQUACY UE mentem Yrgare
ich stehe nıcht A AUS dieser Stelle entinehmen, daß 0o1umbas Kegel
dreimalıge täglıche Beıichte forderte. Dıie Schwierigkeit dıe der ZW e1-
malıgen Anführung der Beichte derselben ege 1eg erklärt sıch
ennn WIL berücksıchtigen, dal das erste Mal (Donat E, A., 467,
7i 11 IL, VOxn der SO sakramentfalen Beichte, dıe Vor dem Priester oder
der Abtissin irüh VOL der Heıer der esse (Poen Col B, 30) abgeleg
ward, das andre Mal aber (Don 29 Col hegy MEeNl. VON dem
Bekenntnis solcher Yergehen dıe HKede 1S%, deren Bestrafung nN1IC. mı1%
Ausschluß vomm heil. Abendmahl bıs nach erfüllter Bußleistung: VeTr-
bunden War und hauptsächlıch körperlicher Züchtigung oder Stnp1 1
schweıigen estand Die A enthaltene Aufforderung ZU Sünden-
bekenntnis darf 3180 mMeE1iINes Erachtens N1C ZU. Beweise a1iur benutzt
werden, daß nıcht m11 der ege 01Uu0mMDas ıdentiüzieren x01,.

Was 1ch SONST ZUr Bestätigung e1Nner Annahme über das Verhältnis
VON ZUE ursprünglichen ege olumbas angeführt hatte scheıint 1A15
von Tusch nıcht völlıg yewerte worden SC1IH DIie rezula coenobıalıs
(die altere Überlieferung derselben, die inrem ersten 'Teıl |cap 1-—9]
dıe Wortsetzung der regula monachorum Col abbatıs, also 6111 Stück
der echten ursprünglichen ege 01uUumDAas en  E entbehr des Schlusses
Nun hatte ich schon 1883 in der Dissertation über 01umMbas Kloster-
rege und Bußbuch, nNOCH Devor das Bruchstück der columbanıschen
Nonnenregel aufgefunden WarT, aus dem völlig columbanischen Gepräge
der etzten Sätze VOn regula COenNn IL, dıe sıch ZU 'Teil dem &ö
columbanıschen Kapıtel (5 der ege Donats wıederünden, yeschlossen,

WIL ıhnen den Schluß der echten ege 010mMDASs erblicken
en Sollte dıes nıcht auch adurch bestätigt werden, daß dıe Nonnen-
regel dieselben Schlußsätze en e regula coenobhlalıs I1 ist ZWäT
a1ls (Janzes betrachtet, eın höchst ungeschicktes, VYe  es Machwerk.
S1e 1st unter Vorlage der ege. Columbas _ auptsächlichs
Wel Quellen gebildet, aAus der regula coenobhlalis und alten
irıschen Klosterpoenitential, vondem WITLT eine Überarbeitung i Cod Ambros.

ord. Sup besıitzen. Da auch JeN6 (dieroS. CGOeN sgelhst wıeder aus
Zusammenstellung zweler verschiedenartiger Bestandtelile entstanden

ıst, kommen vielTaCcWiederholungen von Straf bestimmungen _
mehreren tellen sind größere oder kleinere Abschnitte

vorgefundenen ext eingeschoben Anfang liegt handegreifliche
Umgestaltung SINn NerAngleichung an das Bußbuch Columbas VOL.

Man vgl hlerüber XE 1E Ausführung Zitschr. Kirchengesch.XVII, un: Malnory, De Luxoviensibus monachls, 5 und
68, Anm.

2) vgi Z B: a a: O:, S: 222 11 1 8220Z  3—92:; S D2U; Z D228, den etzten beiden Fällen besonders deutlich nNachweisbar,da hier den 'ext; von res 0eN völlıg gleich fortlaufend überliefert.



e1t ur Re rukt

Trotzalleaem bleıbt. dıe 65 COEeLN. 11 für unXns von hohem Wert a ls
jammlun VoNn {611N irıschem Mater1al, das WwW18 ıch Zitschr. ZSC

661.,, auseinandergesetzt habe Columba Beziehung
stellen 18%, das schließlich deshalb auch den Titel Lıber poen1-

tentJalıs S. Columbanı annehmen konnte Wenn UUn NHSeTrIim Nonnen-
regelfragment das übrıgen AUS sätzen der echten Regel (104
lumbas esteht 61inl den ONiIeX dieser ege eingeschobener Ab-
chnıtt der res IL sıch wiederfindet und WIL: auch für diesen Be-

rührungen mıt 0Na nachweisen können (S 4.606, 34{. und D3 Cap
I5 Can Schluß), dürfte doch der Schluß gerechtfertfigt erscheinen,

auch das dem Schluß voraufgehende Stück des Nonnenregelirag-
ments e1NeNn Abschnitt der kegel 01umMDbDas darstellt. Hat Krusch
(a A, O., 135 Anm darauf aufmerksam emacht, daß der
Cönobialregel CapD 1 entgegen dem columbanischen Sprachgebrauc
von dem 99  bt ıund dem „Ökonomus“ dıe Rede SCH, 1äßt sıch U  =

darauf hinweisen, daß 1 dem Abschnitt, den z  AI für die Regel (26s
umbas ANnspruch nehmen, eben für diese hbeıden Tıtel die vyon Krusch
ermißten Ausdrücke praepositus (praeposita) und SeN10T7T"erscheinen 4.

In dem Cod MonacG. lat, 12118 besıtzen WITr jetzt die Originalhs.,
AUS der der gesamte Inhalt der Kölner Handschrıft, der ıch das colnm-
anısche Regelfragment entnommen hatte, abgeschrıeben ist. Auf der

Rückseıte des Vorsatzblattes dieses dem Jahrh angehörıgen Münchner
dex &10% AUS dem Jahrh herrührende Liste den Inhalt der

Isammlung A, und dabe1 erscheint nach den Regeln des Caesarıus,
} Donat, u]usdam ad etzter Stelle Zzweitenmal die Re

gula Columbanı, mıt welcher unser bısher anoNymes Bruchstück :
für Nonnenklöster bearbeitete KRegel 010mMDAas bezeichnet WITr

er auch über dem ext des Fragments selbst sıch fol 215 216
ben VONn der and des Sehreibers desselben angemerkt: colubanı.

ist denn auch e1Ne bisher noch ehlende äubßere Beglaubigu
Annahme beigebracht, daß dieses Fragment Teil der

umbas darstellt

gl re; COeN, IL, Yl 5f. un Zitschr. Kirche

enkers richt von ıhm als der zweiten Co Quelle
tersuchungen ZUT latein. Philol.: des S IS


